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Die weyland

Foch Wohlgebohrne Frau/
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Des HochWohlgebohrnen Herrn
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vunatenſt edt/

Jm Veben liebgeweſene rau Gemahlin/
Den 12. Junii dieſes 1738. Jahres durch einen unvermutheten Todt von dieſer

Welt abgefodert
Und deren entſeelterLeichnam den i5.ej ben anſehnlicher nachtlicher

Seichen-PROCESSIOIN
der Erden amnvertrauet wurde,

Wolten in ſolgenden wehmüthigen Gedancken

Ein Mndencken
Jnnen Slnannte. Auer A. J ua

wuk Struckijſchen Schrijten.
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ktrübter Trauer Fall/ der mei—
ne Vmnen kranckt

Der mich mit Kyrrhen-Saft
Und bittern Wermuth

Htranckt;
Des Hertzens Halhſche d muß

ſo unverhofft erbleichen
Findt man wohleinen Schmertz

der dieſen zu vergleichen?
Zwey Hertzen welche ſelbſt deß Hochſten weiſr

HandKach ſeinem Reath verknüpft durch ein veſt

She-Wand,
Sind durch des Todes Macht oSchmertz! ge—

trennt zerriſſen
Drum laß ich itzt betruht ſo bange Thranen

Doch



Doch nein beſtürtzter inn mein treues h
Gemahl,/

Da ſie die Welt beſiegt, lebt in des Himmels

WSaal
ZSrum iſt dis itzt mein Troſt ich will ſie wieder

ſehen
Jn jener Herrlichkeit bey jenen Auferſtehen.

Hiedurch erdffnete ſeine gerechte Klage der betrubbe Wittwer

Denn unſre Sonne geht in ihrem Lauf zuruck.
Der werthen LNrau Mama mehr als zu fruhes Scheiden

Das uns des Himmets Schluß anitzt erfahren laſſt
Bringt uns den Kummer-Standund dis ſo harte Leiden

*429was Wunder daß es uns viel Thranen ausgepreſſt.
Doch GOtt der uns diß Kreutz nach ſeinen Rach zuſchicket

Wird uns aufandre Art auch wiederum erfreun
So werden wir hernach von ſeiner Hand erquicket

Und ſpuren nach der Noth den frohen Sonnenſchein.
Hiedurch bedaurete den Abſchied ſeiner Frau Mama

Wodo Weorg Weinrich von Gatenſtedt.

0 aſt GOtt den Menſchen dort ein groſſes Nahl
bereitenW So nah'!t ſich ſchwerlich die ſehr rohe Welt heran

Viel lieber bleibet ſie bei ihrenEitelkeiten/
Und geht als wie im Jraum auf ihrer Eunden-Bahn.

Sie

Friederich Julius von Gatenſtedt.
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Wde will der Som̃er uns zum truben Winter werden



Sie Seelige Mama geht aus dem Welt-Getummel
Da Sie der Himmels Furſt zu ſeinen Zinnen ruft

Sie wahlet ſich ſo bald vor dieſe Welt den Himmel
Muß Sie gleich durch die Thur der ſchwarzen TodtenGruft.

Wohl ihr wohl ewig wohl in jenen SalemsAuen
Wie iſt nunmehr befreyt von aller ErdenQuaal

Da klan Sie ihren GOtt und ihren Vater ſchauen
Und halt auf ewig dort das groſſe Abendmahl.

Jhrer ſeeligen Frau Mama zu Ehren ſetzte dieſes

Chriſtine von Gatenſtedt.
2 J

v E
O fällt die Crone ab vom Konigſchen Geſchlechte

 ô„eÊ rorzgygerr errezj ggore parzetieMir wilt das Herh von Slut und bittern Thranen quillen,
Und Roth und Baugigkeit will mein Gemuth erfüllen.

Vedoch ie ha








	Als die weyland hoch-wohlgebohrne Frau Anna Eleonora von Gatenstedt, geb. von König, Des Hoch-Wohlgebohrnen Herrn, Hn. Friderich Julius von Gatenstedt, Im Leben liebgewesene Frau Gemahlin, den 12. Junii dieses 1738. Jahres durch einen unvermutheten Todt von dieser Welt abgefordert, Und deren entseelter Leichnam den 15. ej. ... der Erden anvertrauet wurde, Wolten in folgenden wehmüthigen Gedancken Ein Andencken setzen Innen Benannte
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